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Weltbühne.
Gegen die EntwaffMng der Einwohnerwehren

in Ostpreußen.
ui.Beriin,  24 . Dez. Innerhalb der ostpreußischcuOrts- und Grenzwehren tritt eine einmütige Bewegung

§egen  die von der Entente geforderte Entwaff¬nung und Auflösung der Wehren  zutage . In
zahlreichen Entschließungen haben die Reichsbehbrden
Aort angesichts der gefährdeten Lage die Auflösung der
Wehren entschieden abgelehnt.

1,8 Millionen Mark Geldstrafe.tu.Karl sruhc,  24 . Dez. Vom SchöffengerichtMach wurde der Händler Robert Augsburger aus St.
3rmter zu 1,5 Millionen Mark Geldstrafe  ver¬urteilt, weil er 41/2  Klgr . Platin in die Schweiz ver¬
schieben wollte. Das Platin wurde eingezogen.
Nlyerifche Landeskonferenz der christlichen Gewerk¬schaften.
tu.München,  23 . Dez. Die christlichen Gewerk¬

schaften hielten in München eine stark besuchte Landes -Konferenz  ab. Es wurden-Richtlinien für die Durch¬
führung der Beschlüsse der neuen Konferenz aufgestellt. .
Ein Vertreter der technischen Nothilfe erstattete einen
kurzen Bericht. Die Konferenz erklärte sich bereit,
die Mitglieder der christlichen Gewerkschaften zur Mit¬arbeit in der technischen Nothilfe  aufzufor¬dern, wenn diese gewisse Garantien für den mitbestim-
»enden Einfluß der Gewerkschaften bei der Ausrufung
der Rothilfe zu geben in der Lage ist. Es wurde mitge-leilt, daß Staat -Minister Stegerwald am 29. 3?;’̂in einer öffentlichen Versammlung in München sprechenwerde.

Keine Abdankung König Karls?
üi.Wien,  24 . Dez. Graf Julius Andresfay ver¬

öffentlicht eine Stundie über die ungarische Königsfragc
ootn Gesichtspunkte des Rechtes aus. Er ist der Ansicht,
daß König Karl nicht abged ankt  habe und er¬
klärt Kenntnis zu haben, daß der König nicht geneigt fei,adzudanken.
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Kurze Nachrichten.
— Auf Grund einer Veröffentlichung des preußischen

Justizministeriums nach Inkrafttreten der Verfassung hat
Überschrift von gerichtlichen Urteilen zu lauten: Imtarnen des Volkes!

- 3m Reichsgericht wurde das Urteil über die imkrzberger -Helf ferich -Prozeß  eingelegten Revi-
Mnen gegen das Urteil des Landgerichts Berlin vom 12.^ärz 1920 verkündet. Beide Revisionen, sowohl die
£5  Angeklagten Helfferich wie die des NebenklägersMerger, wurden verworfen und jedem Beschwerde-Wer die Kosten feines Rechtsweges auferlegt.

Der Ausschuß der Deutsch-hannoverschen ParteiN eine programmatische Erklärung gefaßt, in der die
°udung eines „Staates Niedersachsen"  unter
»ichzeitiger Betonung d.r Reichstreue gefordert wird.

, Don der ersten Zivilkammer des Landgerichts1Wn wurde das Urteil imProzeßEotta  gegen Wil-2. um Bismarcks3. Band feiner ErinnerungenMllt. Die Klägerin wird mit ihrer Klage abgewiesen^ trägt die Kosten des Verfahrens.
■7 3n Berlin waren Gerüchte verbreitet, daß die
^here Kaiserin  in Doorn gestorben sei. An den-Wcn Stellen in ..Berlin, die von dem Todesfall zu-
^ Unterrichtet werden würden, ist noch keine Beftäti-^3 des Gerüchtes cingetroffen.
^Staatssekretär Bergmann  wird sich von^istl nach Paris begeben, um über die Zahlung in°Malien sich mit den Alliierten zu verständigen.

.Die unabhängige Sozialdemokratische Partei (Linke)Ich auch im Reichstag mit den Kommunisten ver-st. Die beiden Gruppen haben sich zu einer „Ber-
ni  9 te n Kommunistischen Par tei"  zusam-schlossen, die 16 Mitglieder zählt. ^

.Auf  dasGerücht hin, daß 932 Millionen Sil'Iinarß  in Kasematten eines Forts von Metz liegen‘*n. erklärte das stanz. Finanzministerium, daß in der
Mehrere Millionen sich in Lothringen in Depots-er größte Teil dieser Summe sei aber in
^oten vorhanden.
Die belgische Regierung hattte in Deutschland 7000i^nbahnwagen  bestellt, wogegen Belgien Le¬

bensmittel  liestrn sollte, die von der Regierung nochim Vorrat gehalten wurden. Die Abnahme dieser Le¬bensmittel wurde an der Grenze von Deutschland ver¬weigert da sie alle vollkommen verdorben waren.
— Die in Frankreich stationierten Kolonial rcgi-menter  sind um zwei Regimenter verstärkt worden.Die Verstärkungen treffen Ende Februar in Frankreichein. Die Überführung der astikanischen Truppen in das

besetzte Gebiet wird am 20. März erfolgen.
— 3n Carmaux, wo Iaure  s im Jahre 1885 zumersten Male in das Parlament gewählt wurde, wird einStandbild des großen Sozialistenführers errichtet werden.
— Trotz der vor kurzem erfolgten gegenteiligen Erklä¬rung des Finanzministers wird in Wien neuerdings dasGerücht von einer bevorstehenden Notenab st empe-pelung  und in Verbindung damit von einer Demissiondes Finanzministers Grimm verbreitet.

Heimatdienst.
Hachenburg, 2>-. Dez.

- - Weihnachten ist vorüber.  Mit soviel Unge¬duld und Spannung haben wir alle wochenlang seinemErscheinen entgegengesehen und nun, nach so kurzen,frohen Stunden, gehört es wie so vieles andere bereitswieder dem Reiche der Vergessenheit an. Nun, es kanngleichwohl behauptet werden, daß auch diese wenigen,
kurzen Tage nicht spurlos an uns vorübergegangen sind,baß auch diese leiderg»r zu rasch verrauschten Festtage
trotzdem einen nachhaltigen Widerhall in unseren Herzengefunden haben. Viel Freude und Frohsinn werden die
Weihnachtstage manchem— und hoffentlich den mei¬sten — von uns gebracht haben, und wer selbst im Lebenzu ernst empfinden gelernt hat, um an sich selbst die
Weihnacht sfreude noch zu erleben, der wird sie hoffent¬lich bei seinen Angehörigen und Kindern mit doppelterFreude und Befriedigung empfunden Habers. 3m allge¬meinen Hat,' soweit man bemerken konnte, das Weih¬nachtsfest überall seinen programmäßigen Verlauf ge¬nommen. Sowohl bei den Familien, als auch bei denöffentlich veranstalteten Weihnachtsfeiern von Vereinenund dergleichen, war die Stimmung überall ausgezeich¬net. Unsere Kinderwelt war so glücklich und ausgelassen,wie einst in Friedcnsjahren, wozu in erster Linie derUmstand beigetragen haben mag, daß unsere Spielzeug¬industrie allmählich wieder angefangen hat, auf dietzöhezu kommen und uns in diesem Jahre berei ts wieder eine
hinreichende Auswahl preiswerter und originellerSpiel-waren zur Verfügung stellenl-onnte. Auch für die Er¬
wachsenen waren die Geschenkmöglichkeiten reichlicher alssonst gesät und vor allen Dingen hatte der mit Rechtso gefürchtete Ersatz mehr oder weniger echter WarePlatz gemacht. — In den Gotteshäusern war dex Be¬such ein reger und bewies dadurch erneut, daß trotz aller
Schlagworte unserer heutigen Zeit der alte Gottesglaubeauch heute noch so fest wie je im Herzen des deutschenVolkes wurzelt.

- Die Zwölften.  Die Rächte vom ersten Weih¬nachtsfeiertage bis zum hl. Dreikönigstage werden imVolksmunde auch die „Zwölften" genannt. Nach altem
Volksglauben soll in diesen zwölf Tagen die Sonne still-stehen, und was in diesen Nächten der Mensch träumt,soll sich im Laufe des kommenden Jahres zur Wahrheitund zum Erlebnis umgestalten. Bekannt ist die alte
Germanensage unserer Altvorderen, wonach in diesenNächten der alte Heldenvater Wodan sein Wesen treibensoll. Auch Kartenlegen, Wahrsagen und Bleigießen sollin diesen Tagen von besonderem Erfolge sein— ob aberfür den Frager selbst oder nur für die alten Sibyllen,die sich diesem ein träglichen Lebensberufe zuwenden, da¬von schweigt des Sängers Höflichkeit.

- Aufruf zur Sparsamkeit.  Der allgemeinedeutsche Sparkassentag. der in Dresden am 7. Dez.1920 stattfand, hat folgenden Aufruf an das deutscheVolkbeschlossen: Die große Rot der Zeit, die fortwachsend un¬ser Reich und Volk ergriffen hat, macht es dem Allgem.
deutschen Sparkassentag zur Pflicht, allen Volksgenossenohne Unterschied des Standes und der Partei eindring¬
lich st zuzurufen: Kehret zurück zu den Sitten der Väter.Lernet wieder einfach zu leben und zu sparen! Traget
euere erübrigten Gelder zur Sparkasse, wenn auch die Be¬

träge noch so klein sind! Unser Untergang ist nicht oufzu-halten, wenn nicht Reich, Land, Gemeinde und jedereinzelne mit festem Willen äußerste Sparsamkeit übt!Nur durch sie kann unser Volk, kann unsere Volkswirt¬schaft wieder gesunden! Laßt das alte Sprichwort wiederzu Ehren kommen: „Spare in der Zeit, so hast du inder Not !"
- - Erhöhtte Aufbewahrun gsgebühr fürFahrräder.  Vom 1. Januar ab werden die Gebüh¬ren für die Aufbewahrung von Fahrrädern der Inhabervon Monatskarten von4 auf 12 Mark und der Inhabervon Wochenkarten von 1 auf 3 drei Mark für den ent¬

sprechenden Zeitabschnitt heraufgesetzt. Während bis jetztim Höchstfälle für Verlust oder Beschädigung des Radesvon der Eisenbahnverwaltung 100 Mark erstattet wurden,so werden von nun an Erstattungen bis zu 500 Markgewährt werden.
- - Einschränku ng des Verbrauchs  anFrei-macken.  Das Reichspostministerium ermächtigte zurEinschränkung des Verbrauchs an Freimarken die Ober¬

postdirektionen, versuchsweise zuzulassen, daß unter ge¬wissen Voraussetzungen von den Firmen usw., denen als
sogenannten Selhstbeklebern erweiterte Vorbereitung vonWert-, Einschrewe- und gewöhnlichen Paketen für Ein¬lieferung bei der Post gestattet ist, die Freigebühr nichtdurch Aufkleben von Freimarken .sondern mit Über¬weisung oder Scheck zu entrichten ist.

— Schützt die Tiere!  Fetzt , wo die Nächte so»empfindlich kalt sind, soll wieder daraus hingewiesenwewech, wie bitter manche unserer Tiere unter dem Ein¬
flüsse der Külte zu leiden haben. Vor allem sind dieHunde zu berücksichtigen, die sich durch ein zu kühlemNachtlager leicht das Gliederreißen zuziehen. Fhr Ge¬heul, das sie bei mangelhafter Bedeckung oft halbe Nächtehindurch anstimmen, ist — wenn sie sich früher ruhig ver¬hielten — ein deutliches Zeichen, daß chnen die Kälte zuschaffen macht. Auch Pferde und andere Haustiere sindin dieser Beziehung oft übel daran! Weniger vielleichtdie Katzen, die leichter einen Schlupfwinkel erreichen undwohl auch einigermaßen durch chr Fell geschützt sind. Wieleicht dagegen sind mangelhaft geschützte Hühner, Taubenund Kaninchen einer Erkältung ausgesetzt. Doch auch dieTiere im Zimmer haben nicht seiten im Winter emp¬findlich zu leiden. Es ist gedanken- und gefühllos,wennVögel ans zugige Fenster gefesselt sind oder über Nachtdas Wasser im Goldfischglase zuftiert. Darum habt Er-barmen und schützt auch die hilflosen Tiere vor den rauheuGewalten des Winters!

— Zurü ckerstättung von  Eis .e nb ahnfahr-geld.  Wer eine Eisenbahnfahrkarte zur Weitersahrtoder Rückfahrt nicht benutzt, muß sich da, wo er dieWeiter- oder Rückreise aufgibt, dies bahnamtlich beschei¬nigen lassen und zwar innerhalb der Gültigkeitsdauerder Fahrkarte . Ohne solche Bescheinigung wird über¬haupt nichts erstattet. Ebensowenig gilt das Fehlen des
Lochzeichens in der Fahrkarte oder der bloße Besitz derFahrkarte überhaupt als Nachweis der NichtveNutzung.Für yerlorene oder gestohlene Fahrkarten können die
Eisenbahnen das Fahrgeld nicht erstatten, weil dieNicht-benutzung der Fahrkarte naturgemäß nicht nachzuweisenist. Wenn der bahnamtliche Vermerk über die Nicht¬benutzung (z. B. bei verlegten und wiedergefundenenFahrkarten) nicht zu erbringen war, so muß der Nachweisdurch die neu gelöst? Karte geführt werden. Man mußsich diese also an der Bahnsperre wicdergeben lassen.

Montabaur . 23. Dez. Der Herr Bischof Dr. Kiliangibt im Kirchl. Amtsblatt bekannt, daß das Fest derhl. Apostelfürsten Petrus und Paulus,  das voreinigen Jahren in der Diözese Limburg abgeschafft wor¬den. nach den verpflichtenden Bestimmungen des neuenkirchl. Gesetzbuches in der ganzen Kirche gefeiert werdenmuß und also auch in der Diözese Limburg fortan vomFahre 1921 an am 29. Juni als kirchl. Feiertag zu be¬trachten und zu feiern ist. Der Herr Bischof fügt hinzudaß das gläubige Volk die Wiedereinführung dieses altenFeiertages sicherlich warm begrüßen werde, da die Ab¬
schaffung des Festes Peter und Paul, des einzigen Papst-festes im ganzen Kirchenjahre, von einem großen Teil der
Vistumsangehörigenohnehin lebhaft bedauert worden sei.

Marburg, 24. Dez. Das künstlerisch wertvollste Werkmittelalterlicher Goldschmiedekunst aus dem 13. Ial ^-hundert, der E l i sa b et hschr ein in der Elisadcthkirche



wurde bekanntlich in der rohesten Weise schwer beschädigt.
Einbrecher drangen durch ein Fmster ins Innere der
Kirche und lösten mit scharfen Instrumenten die Steine
aus dem Schrein , zerbrachen die Filigranstücke , die die
Träger der Halbedelsteine waren , an zwei Seiten : an der
Christus - und Madonnenseite wurden die Steine fast
gänzlich losgelöst und samt der Filigranarbeit abgerissen.
Die Großplastiken der Schmalseite wurden dmchKratzer
und Stiche auf ihren Metallgehalt geprüft : die Perlen
abgezwickt, die filigranierten Bücher Christi und der Be¬
gleitapostel abgestemmt . Der Raub der Filigranstücke
ist. da sie höchste Kunstfertigkeit der mittelalterlichen Tech¬
nik darstellen , ein größerer Verlust , als die rund 200
Halbedelsteine . Die 24 Filigranstücke sind leider ganz
unersetzlich. Für eine ungefähre Wiederherstellung des
Schreins ist es von höchster Wichtigkeit , daß durch das
Kunsthistorische Seminar verschiedene Einzelaufnahmen
gemacht wurden , die das gesamte Schreinwerk in seiner
Vielheit umfassen . Bei der zu erhoffenden Findung der
Fehlstücke werden die Photographien die notwendigsten
Unterlagen dafür bilden , um das gesamte Werk wieder
in einem, dem früheren wenigstens angenäherten Zustand
zu bringen.

Derantwortl . Schriftleiter : Richard Grü nrowsky
Hachenburg.

Wunfchzet tel
eines jeden!

1. Gute Laune
2. Fröhliche Stunden
3. Ständigen Humor
4. Vergnügte Stimmung «
5. Luftige Lektüre
6. Schlagende Witze
7. Satirische Glossen
8. Gute Humoresken
9. Schöne Bilder

10. Heitere Gedichte.
oder — Alles in Allem — ein Jahresabonnement auf
die Meggendorftr Blätter.

Das Abonnement auf die Meggendorfer -Blätter kann
jederzeit begonnen werden . Bestellungen nimmt jede Buch¬
handlung und jede Postanstalt entgegen, ebenso auch der
Verlag in München , Perusastraße 5. Der Abonnements¬
preis beträgt vierteljährlich nur Mk . 12.60, die einzelne
Nummer kostet 1.— Mk . (ohne Porto ) . Die seit Beginn
eines Vierteljahres bereits erschienenen Nummern wer¬
den neuen Abonnenten auf Wunsch nachgeliefert.

Amtliches.
Abschrift.

Erhebung von Verzugszinsen von rückständiger Ein¬
kommensteuer im Rechnungsjahre 1920.

Auf Grund des Par . 444 Abs. 3 der A. £>. wird
zur Durchführung des Par . 104 A .£). für die Über¬
gangszeit folgendes bestimmt:

Verzugszinsen für nicht rechtzeitig gezahlte Einkom¬
mensteuer sind nur zu erheben

1. wenn der fällige Steuerbetrag länger als einen
Monat vom Fälligkeitstage ab im Rückstände ge¬
blieben ist und

2. wenn die Verzugszinsen den Betrag von 5 ŝ lark
übersteigen.

Als Fälligkeitstag gilt gemäß Par . 42 des Eink .-S1.
Gesetzes für 1920 für das 1. und 2. Ziel der 15. OKI.
für das dritte Ziel der 15. November 1920 und für das
vierte Ziel der 15. Februar 1921 oder, wenn die Steuer¬
anforderung erst nach diesen Zeitpunkten erfolgt , die im

Steueranforderungsschreiben festgesetzte Zahlungsfrist .Un-
ter angeförderter Iahressteuersoll ist nicht nur das durch
Veranlagung festgesetzte Jahressoll , sondern auch die vor¬
läufige Steueranforderung auf Grund des Par . 58 Ab¬
satz 2 und 7 des E .-St .-G . (in der Fassung des Gesetzes,
zur Durchführung des E .-St .-G .. vom 31 . Mai 1920)
zu verstehen. Bei Berechnung der Verzugszinsen ist 5
Prozent vom fälligen Steuerbetrag zu rechnen und das
Jahr zu 360 Tagen , der Monat zu 30 Tagen anzuneh¬
men : der Tag , an dem die Zahlung erfolgt , ist bei Be¬
rechnung der Tage nicht mitzuzählen . Die berechneten
Verzugszinsen sind auf 10 Pfg . nach unten oltzurunden.

Die Verzugszinsen sind im Einnahmebuch über Ein¬
kommensteuer in einer besonderen Spalte nachzuweisen:
in der Bemerkungsspalte des Einnahmebuch . , ist die für
die Berechnung der Verzugszinsen in Betracht kommende
Zeit kurz zu vermerken . In den Einnahmenachweisun¬
gen und Übersichten und den Kassenbüchern sind die Zin¬
sen mit der Steuer in einer Summe aufzufiihrcn.

Berlin , 14. Oktober 1920.
Der Reichsminister der Finanzen . I . A . gez. v. Laer.
3-1262 . Hachenburg , 16. Dez. 1920.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Abdruck zur Kenntnis und mit dem Ersuchen, den

Hilfskassen den Erlaß bekannt zu geben und besonders
auf den letzten Absatz hinzuweisen.

Finanzamt . I . B . : Müller.

I .-Nr . L. 2470 . Marienberg . 20 . Dez. 1920.
Die Herren Bürgermeister von Ailertchen, Alpenrod,

Astert , Atzelgift, Bach , Bellingen , Erbach , Hahn , Heim¬
dorn . Höhn -Urdorf , Hof , «>ackenberg, Langenhahn,
Lautzenbrücken, Linden . Lochum, Merkelbach , Oberhattert,
Mörlen , Ollingen , Roßbach , Schönberg , Stockhausen -Ill¬
furth , Stockum , Todtenberg , Unnau , Wiltingen ustd Ha¬
chenburg werden hiermit an die Erledigung meiner Ver¬
fügung vom 29 . Nov . ds . Is . — Tgb . Nr . 2470 —
(Kreisblatt Nr . 276) betreffend Rückgabe der Eichlisten

erinnert.
Ich bitte dringend zu vermeiden , daß a» die Erledigung

nochmals erinnert werden muß.
Der Landrat . gez. U l r i c i.

I .-Nr . L. 2590. Marienberg . 10. Dez. 1920.
An die Herren Bürgermeister des Kreises.

Nachdem jdie kreisärztlichen Ortsbesichtigungen , die auf
Grund des Dar . 69 der Dienstanweisung für die Kreis¬
ärzte stattzufinden haben , nach der Unterbrechung durch
den Krieg wieder ausgenommen worden sind, gibt mir
ein Sonderfall Veranlassung , darauf hinzuweisen , daß der
Wert dieser für die Erhebung der Volksgesundheit durch¬
aus wichtigen Besichtigungen stark beeinträchtigt wird,
wenn nicht der Bürgermeister persönlich oder wenigstens
ein mit den örtlichen Verhältnissen genau vertrauter
Vertreter des Bürgermeisters daran teilnimmt.

Ich ersuche daher , an diesen Ortsbesichtigungen , wenn !
irgend angängig , persönlich teilzunehmen oder im Derhin - j
derungsfalle einen geeigneten Vertreter mit der Teil - !
nähme zu beauftragen , dem die Verhältnisse der zu be- !
sichtigenden Ortschaften genau bekannt sind. Der Termin j
d,r Ortsbesichtigung wird Ihnen jeweils rechtzeitig durch !
den ' Herrn Kreisarzt mitgeteilt werden . j

; Der Landratt . gez. Ulrici. j

I .-Nr . L. 2185 . Marienberg , 11. Dez . 1920. J
An die 'Herren Bürgermeister des Kreises . j

Die früheren Prüfungen der seitens der Bullenpfleger j
zu führenden Sprunglisten haben ergeben, daß die Iüh - j
rung dieser Listen nicht immer wie in Par . 7 des mit ■

den Bullenpflegern abgeschlossenen Vertrages angeotz»
ist, ordnungsmäßig und sauber entsprechend meinen 2r
forderungen und denen des Kreistierarzte , erfolgt4?/
Um zu verhüten , daß die gerügten Mängel auch foi w,
nächst wieder stattfindenden Prüfungen der SprunM '
zu Tage treten , beauftrage ich Sie , den Bullenpfbg„
die ordnungsmäßige Führung der Spnlnglisten roieL.
holt zur Pflicht zu machen. - t:

Ich bemerke, daß die Sprunglisten mit dem 3t.
cc. abzuschließen sind, und von Ihnen und dem Bullet
pfleger unterzeichnet werden müssen . Danach sind mir
die Sprunglisten bestimmt bis zum 5. Jan « r 1821 ^
zulegen. ^

Die für das Jahr 1921 erforderlichen neuen Sprv»»-
ltsten wollen Sie rechtzeitig beschaffen und dem BulL
pflegt übergeben . Bei Vorlage der alten abgeschlG.
nen Sprunglisten ist zu berichten, daß die Bullenpf^ '
die neuen Sprungliften bereits erhalten haben. ^

Im übrigen ist meine Verfügung vom 20 . Juli 1905  „
Kreisblatt Nr . 61 — genau zu beachten.

Der Landrat : Ulrici.

I .-Nr . L. 2067 . Marienberg , 13. Dez. 192o"
Diejenigen Herren Bürgermeister des Kreises , die mit

der Erledigung der Verfügung vom 18. Oktober d. 3
Kreisblatt Nr . 271 — betreffend Beschäftigung weU
Angestellter in Gast - und Schankwirtschaften noch m,
Rückstände sind, werden um umgehende Erledigung ch-
sucht. Der Landrat . gez. Ulrici.

Tgb . K . A. Nr . Marienberg , 20 . Dez. 1920.
An die Herren Standesbeamten des Kreises.

Die zum Gebrauch für das Jahr 1921 bestimmt»
Standesregifter , sowie die auf Staatskosten gelie¬
ferten Standesamtsformulare werde ich Ihnen in
nächsten Tagen zugehen lassen.

Ich ersuche wiederholt , die Standesregister schonend
zu behandeln und sorgfältig aufzubewahren.

Ferner mache ich auf die unbedingte Notwendigkeit
der rechtzeitigen und vollständigen Führung des Mm-
registers und des alphabetischen Namensverzeichnisses auf¬
merksam.

Am 1. Januar 1921 sind die Standesamtsregister für
1920 vorschriftsmäßig abzuschließen und die alphÄcti-
schen Verzeichnisse in den: Haupt - und Nebenregister auf
ihre Vollständigkeit nochmals sorgfältig zu prüfen, er¬
forderlichenfalls zu berichtigen und zu ergänzen.

Bis spätestens zum 10. Januar 1921 ersuche ich te
Nebenregister hierher einzureichen . Die Einreichungder
Urkunden über die im Jahre 1920 im Standesamtsbezirk
vorgenomm . Eheschließungen von Angehörigen der aus¬
ländischen Dertragsstaaten erwarte ich bestimmt bis zum
1. Januar 1921 . Ich verweise hierbei auf meine Ver¬
fügung vom 19. Dezember 1907 — K . A . Nr . 6584—
Kreisblatt Nr . 102.

Der Landrat : Ulrici.

Ausführungsbest immung . _ _
Zur Rcichsverordnung betreffend Maßnahmen ge¬
genüber Betriebsabbrllchen und -stillegungen, 00m

8. November 1920 (RGBlS . 1901).
Als zuständige Demobilmachungsbehörde wird von mir

in allen Fällen der Reichsverordnung betreffend STOfr
nahmen gegenüber Betriebsabbrüchen und -stillegungen
vom 8. Nov . 1920 (RGBl .S . 1901) hiermit der Ze-
mobilmachungskommissar bestimmt.

Berlin . 29. Nov . 1920.
Der Minister für Hauvel und Gewerbe.

I . A . gez. von Meyercn.
I .-Nr . 2624 . Maricnberg , 16. Dez. 19̂ -

Wir » veröffentlicht.
Der Landrat . gez. Ulrici. t
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Auf falscher Zährte.
Kriminalroman von E . Andersen.  28

„Ich glaubte . Du iviirest zu stolz geworden . Deine alten
?re„nde zu begrüßen ! Du bist wohl bald Millionär , he ?"
edete ihn ein anderer an.

Schwarz nahm ckne klägliche und weinerliche Stimme an.
„O nein ." sagteer , „so geht es nicht ans der Welt . Ich

;la»bte selbst, daß die 500 Kronen kein Ende nehmen würden,
rrteniich aber sehr!"

„Hast Du schon bankerott gemacht?"
„Nein , aber es ist Mir nicht gelungen , ei» Geschäft zu er¬

öffnen. Ich hatte in einer Zeitung eine Anzeige gelesen, der
zufolge ein aus Amerika heimgekehrterArzt durch rationelle
Behandlung binnen einer Stunde Buckel zum Verschwinden
bringen konnte. Er verlangte keine Vorausbezahlung , also
war die Sache reell. Mau sollte nur eine schriftliche Verpflich¬
tung einlegen , was ich auch tat . Am folgenden Tag erhielt
ich einen Brief von einem Doktor »nt Amerikanischem Namen;
er ersuchte mich, in das Hotel zu kommen, wo,er wohnte , er
werde mich in einer Stunde von meinen» Buckel befreien. Es
koste 250 Kronen, welche Summe ich also mitbriugeu müsse,
brauche aber nichts zu bezahle», bis ich meiueu Buckel loSge-
worden sei. Mir kam die Geschichte etwas teuer vor, aber
was tut ma«r nicht, um schält zu iverdeu. Ich steckte darum
300 Kroueu ein und begab mich an Ort uild Stelle . Ich
wlirde zu dem Doktor geführt ; es war ein recht netter Mann
nild er war ällßcrst höflich uild liebenSivürdig . Er sagte mir,
daß das ganze Geschäft nur kurze Zeit beanspruche» iverde
,md daß es gar nicht weh täte, daß ich mich aber darein finden
müßte, in einen Apparat zu kriege», eine Art Jacke mit einer
ganzen Menge Schraube » darin . Der Buckel müsse zuerst
ei» wenig geebnet werden, erklärte er. das übrige geschehe
ausschließlich durch Massage und Magnetismus . Nun . ich
schlüpfte also in die Jacke, wo ich nicht ei» Glied rühren
konnte. Er begann zu schrauben, waS bewirkte, daß ,ch
schreie» »nißte. „Sie dürfen wirklich nicht schreien," sagie er.
lind damit steckte er mir ein Taschentuch in de» Mund . Als
er dies getan hatte, stellte er sich vor mich und lachte aus
vollem Halse. Darauf untersuchte er zu meinem Einsetzen

mente Taschen und iand auch die Brieftasche im Rock, den ich
hatte ansziehen müssen, steckte sie zu sich und zog darauf einen
Strick hervor, mit dem er mir die Beine zusammenband . Ich
suchte nach ihm zu stoßen und zu treten, was mir aber g«
nichts half und ehe ich eS ahnte, lag ich an Händen und
Füßen gefesselt auf dem Boden . Er grüßte mich nun mit
ironischer Höflichkeit und sagte, wenn ich noch eine Stunde
lang so liegen bliebe , so sei der Buckel fort. Ich müsse nur
Geduld haben. Und darauf verschwand er und ich vermochte
nicht einmal zu schreien. Wie ich innerlich wütete ; eine
Stunde nach der andern verging , aber niemand kam. Es

j wurde dunkel, noch iminerzeigte sich niemand , es wurde Nacht
und wieder hell, so daß ich zu fürchten begann, daß ich hier
verhungern müßte. Endlich pachte es um zehn Uhr. also am fol¬
genden Tag , an die Tür . Ich antwortete natürlich nicht, —
ich war ja genügend entschuldigt. Darauf wurde «s eine
Stunde lang still , dann pochte man wieder an die Tür, etwas
stärker. Als ich auch diesmal nicht antwortete , gab eS wie¬
der eine viertelstündige Pause . Nun kam ivieder jemand gegen
die Tür , diesmal lvaren eS mehrere Personen , und von neuem
wurde gepocht, zuerst sachte, daun stärker und schließlich mit
aller Kraft.

„Es muß ein Unglück geschehen sein," hörte ich sie draußen
sagen.

Schließlich winde die Tür geöffnet, und der Hotelwirt , d er
Pförtner , zwei Knechte und drei Mägde traten ein. Als sie
mich am Boden liegen sahen, wurden sie natürlich bestürzt
und eS dauerte geraume Zeit , bis sie sich soweit gefaßt hatten,
daß sie mich anS meiner fürchterlichen Klennne befreien konn¬
ten. Nu » ging eS an ein AuSstagen und eS dauert« länger
als eine Stunde , bis ich ihnen vollkommen hatte begreiflich
machen können, was geschehenw « . Daß man de» Ganner
kaum würde erwischen können, das war mir sogleich klar. Ich
wußte . daß ich meine 300 Ikonen als verlören betrachten
mußte , 100 Kronen hatte ich bereits anSgegeben und 50 Kro¬
nen vertrank ich am folgende » Abend ans Aerger. Und jetzt
habe ich nicht einen roten Oere mehr übrig."

Seine früheren Kollegen unter den Dienern bedauerten
ihn »aiürlich , aber senie absonderlichen Fatalitäten betustlglest
sie im Geheimen.

„Hört, " sagte er dann , „was glaubt Ihr , könnte mau d«
Stelle hier vielleicht wieder erhalten ?"

„Nein , alter Bursche, davon kann keine Rede sein. Der Ast
war wütend , als Du so ans einmal ausbliebest und die a»ul
Sache nur mit einem Brief abmachtest. Und überdies ist Dem
Stelle wieder besetzt."

„Aber was soll ich tun ?" jammerte Schwarz . „GlaubtIb
nicht auch, daß das Fräulein , das iinmer so gut und steinst
lich ist, ein paar Worte mit sich reden lassen wird ? Ditllna
weiß sie eine freie Stell « für mich. Ich weiß gar nicht, oo>
was ich leben soll ."

„Nun ja. vielleicht gelingt eS Dir , mit ihr zu sprechen««l
eS ist wohl auch möglich, daß st- Dir einen Zehiikroiienl«^
zusteckt, wenn sie von Deinem Mißgeschick vernimmt. Ab« w
glaube nicht, daß Sie Dir eine Stelle anweise » kano."

Es scheint doch, als ob Schwarz sich bei der Aussicht au
einen Zehukroue,«schein getröstet fühlte.

„Sind die Herren Prinzipale ausgegangen ?" fragte« .
„Ja . das weißt Du ja wohl , daß'sie utii diese Zeit »»*IIie

ausgegaugen sind." .
„Also hindert mich nichts daran , in ihre Wohnung hi»^ ''

zugeheu und mit dem Fräulein zn sprechen." , .
-Nein , geh Du nur. aber eS ist vielleicht doch am bei«

wenn einer von „11S hiuaufgeht und aufragt . ob ste Dich
pfangrn kann, beim sonst weist Dich die Magd fort, eine
Vogelscheuche, wie Du bist."

So erhielt Schwarz endlich Zutritt zu dem Fräulen».
„Sie wolleii also mit mir spreche», NielS, " sagte ste,

er eintrat . Sie saß am Klavier , wandte sich aber sogleich
ihn um und wies auf einen Stuhl.

Wr blieb jedoch stehen m»d drehte verlegen die
den Händen, wie eS bei armen Leuteii der Fall ist. ®tuU
mit desfergestelllen Personen reden. .„ *

-Hin . ja. sehen Sie , es ist — aber vor allein habe «•
Fräulein fragen wollen , ob wir hier ganz sicher slu -̂
« «mb gehört zu werden ?"

Fräuleüi Dahl blickte etivaS überrascht auf.
«Häben Sie mir ei«, s« großes GetzeiiutiiS auzuverirai

fragte ste läch-lub . . otfi*t3 *. d»S sollte ich inei»-n f" antwortete er.
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Abschrift
aus dem Amtsblatt der preußischen Regierung zu

Wiesbaden Nr. 50 vom 11. Dez. 1920.
Zur Vereinfachung des geschäftlichen Verfahrens bei

gxr Erteilung von Auskünften in gewerblichen Schulan-
qelegenheiten ist im Ministerium für Handel und Gewerbe
Berlin eine Auskunftsstelle für das gewerbliche Schul¬
wesen errichtet worden. Von chr werben Anftagen aus
hem genannten Gebiete durch Mitteilung von Tatsachen,
feststehenden Grundsätzen und dergl. unmittelbar beant¬wortet.

Wiesbaden1. 12. 1920. Der Regierungspräsident.
Tgb. Rr . 11411. Marienberg, 20. Dez. 1920.

Betreffend Petroleumhöchftpreise.
Rach Mitteilung der Zentralstelle für Petroleumver-

teilungG.m.b. H. in Berlin sind die Pettoleumpreise
ftr den Monat Dezember dieselben, wie für den MonatNovember. Auf meine Bekanntmachung vom 26. Nov.
d. Zs. K. A. Nr. 10917 nehme ich Bezug und ersuche
die Herren Bürgermeister, die Einhaltung der festgesetzten
Höchstpreise bei dem Verkauf des Petroleums in Ihrer
Gemeinde zu überwachen.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses: Ulrici.
Tgb. K. A. Rr . 11275. Marienberg. 16. Dez. 1920.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Gemäß Par . 17 D. 11. G. erstattet der Staat den

Zchulverbänden mit nicht mehr als sieben Schulstellen
ein Drittel desjenigen Teilbettages, der durch notwen¬
dige Bmtten für Volksschulzwecke ausschl. des Grund-
erweibs entstandenen Kosten, welcher im Etatsjahr 500
Mack pro Schulstelle überstiegen hat.

Falls also die dortige Gemeinde im Rechnungsjahr
1920-21 für Schulbauarbeiten Ausgaben in solcher Höhe
gehabt hat, daß sie den Bettag von 500 Mark pro Leh¬
rerstelle übersteigen, ersuche ich mir bis zum 3. Januar
1921 sämtliche diesbezüglichen Rechnungen ordnungs¬
mäßig geheftet und nummeriert vorzulegen, damit ich
die Auszahlung des staatlichen Baudrittels beanttagenkann.

Der Landrat: Ulxici.
Regierung. Abt. für Kirchen- und Schulwesen.

Wiesbaden, 29. Rov. 1920.
Dom 1. Januar 1921 ab werden die Dienstbezüge

für angestellte Lehrer und Lehrerinnen sowie für Schul-
mtsbewerber und -Bewerberinnen, die in fteien Schul¬
stellen voll beschäftigt werden, aus der Staatskasse ge¬
zahlt. Es sind daher die Zahlungen der Schulvcrbände
über Grundgehalt, Grundvergütung, Mietsentschädigung,
Amtszulage, Ortszulage mit Ablauf des Dezember 1920
einzustellen. Die von den Schulverbänden für die Zeit
vom1. April 1920 ab gezahlten Bettägc werden auf die
höheren gesetzlichen Bezüge angerechnet.

Weil von den Gemeinden zukünftig die Dienstbezllqe
nicht mehr zu zahlen, sondern lediglich Beiträge zur Leh-
rechesoldung an die noch zu errichtende Landesschulkasse
zu leisten sind, haben wir die Kreiskassen angewiesen,
die Zahlung der Staatsbeittäge und Ergänzungszüschüsse
m die Gemeinden vorläufig einzustellen. >

Wir ersuchen, den Gemeinden diese Verfügung durch
Adruck im Kreisblatt zu übermitteln.

(Unterschrift.)
TK>.K. A. Rr. 11330. Marienberg, 15. Dez .1920.

Abdruck den Herren Bürgermeistern des Kreises zurKenntnis.
Der Landrat: Ulrici.

T-Rr. L. 2328. Marienberg, 15. Dez. 1920.
Erinnerung.

Bett. Preußische Landtagswahlen.
Diejenigen Herren Bürgermeister des Kreises, die mit

"Berichterstattung auf meine Umdruckverfügung vom 6.v. Mts. im Rückstände sind, werden an umgehende Er¬
ledigung erinnert

Der Landrat: Ulxici.
Tgb. K. A. Nr. 11451. Marienberg, 18. Dez. 1920.

An die -Herren Bürgermeister des Kreises.
Infolge des eingettetenen Schneefalles ist wieder die

Möglichkeitz. Abhaltungv. Polizeijagden auf Schwarz¬
wild gegeben. Im Interesse des möglichst umfangreichen
Abschusses von Schwarzwild ist die tägliche Absperrung
der Waldungen in den Gemeinden wo Schwarzwild vor-
«nnmt, dringend notwendig. Die Herren Bürgermeister
ttfedx ich, mit Bezugnahme auf meine Umdruckverfügung
vom 29. Januar d. I . und die Ihnen zugesandten Richt¬
linien, die Einkreiser, falls das noch nicht geschehen ist,
Unverzüglich zu bestimmen, und die erforderlichen An-
vkdnungen in Bezug aus die Sttllung der Treiber zu
Neffen. Die Einkreiser sind mitz den Ihnen zugegange-

Richtlinien eingehend verttaUt zu machen, sie haben
Ich vor Ausübung ihrer Tätigkeit mit dem Forstbctriebs-
deamten des Bezirks in Verbindung zu setzen und mit

bU weiteren Abmachungen wegen des Einkreisens
Die Oberleitung über die Polizeijagdcn liegt in den

Landen der Oberförsterci Hachenburg in Hachenburg und
r^oppach in Hachenburg, welche nach Feststellung von
wllüschmeinen sofort telephonisch zu benachrichtigen find.
.-kh erwarte die genaue Befolgung der Richtlinien, da-

^ möglichst mit Erfolg die Bekämpfung des Schlvarz-^ldes wieder ausgenommen wttd.
Der Vorsitzende des Kreisausschufses: Ulrici.

% >- K. G. Rr . 7110. Marienberg, 9. Dezember.
Erteilung von Haferflocken, Hafermehl und Nudeln,d. nächst.Tagen gelang, für d. Landgemeinden des

Grifts Hafermehl, Haferflocken und Rudeln zur Ver¬

teilung und zwar an die in Mehl versorgungsberechtigten
Personen. Die Wgabe der Waren hat gegen Vorzeigen
der Brotkarte, auf der die Abgabe zu vermerken ist, zu
erfolgen und entfallen auf den Kopf eineinhalb Pfund.
Haferflocken oder Hafermehl und 125 Gramm Rudeln.

Der Preis beträgt für Haferflocken und Hafermehl2.20 Mark je Pfund, für Rudeln 5.— Mark je Pfund.
Die Herren Bürgermeister wollen die Verteilung über¬

wachen.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses: Uttici.

Von verschiedenen Seiten wttd mir mitgeteilt, daß die
Widerstände der Arbeiterschaft gegen den Steuerabzug
rom Arbeitslohn an einzelnen Orten zum Teil auch darauf
zurückzuführen seien, daß d. Steuerabzügei.Betrieben der
Länder und Gemeinden nicht den gesetzlichen Vorschriften
entsprechend durchgeführt würden. Es ist selbstverständ¬
lich, daß die Bettiebe der Länder und Gemeinden in erster
Linie darauf bedacht sein müssen, daß die gesetzlichenVor-
schriften im vollen Umfange erfüllt werden. Ich beehre
mich daher ergebenst, zu ersuchen, mit allem Nachdruck
darauf hinzuwttken. daß die unterstellten Bettiebe den
gesetzlich vorgeschriebenen Steuerabzug vom Arbeitslohn
restlos dilrchfllhren und daß für die Beachtung der darin
erlassenen Vorschriften die Vorstände dieser Bettiebe per¬
sönlich verantwortlich gemacht werden.

Berlin, 6. August 1920.
Der Reichsminister der Finanzen, gez. Dr. Wirth.

Tgb. K. A .Rr. 11286. Marienberg, 14. Dez. 1920.
Abdruck den Herren Bürgermeistern zur Kenntnis, gnd,Beachtung.

Der Vorsitzende des Kreisausschufses: Uttici.
I .-Nr . L. Marienberg, 14. Dez. 1920.

Zn einem Gehöft der Gemeinde Fehl-Ritzhausen ist
die Maul- und Klauenseuche ansgebrochen.

Gehöftsperre ist verhängt. j
Der Landrat: lltrici . ;

I .-Nr . 'L. Marienberg, 14. Dez. 1920. jDie s. 3 . unter den Viehbeständen der Gemeinden Bel- l
lingen, Giesenhausen, Kroppach, Marzhausen, Stockum, ,
Neunkhausen ausgebrochene Maul- und Klauenseuche ist 'erloschen.

Die Schutzmaßnahmen sind ausgehoben.
Der Landrat: U tt i ci. i

Tgb K. A. Nr. 112791 Marienberg. '10. Dez. 1920~~
Der zum Schulvorstandsmitglieddes Gesamtschulver¬

bandes Stockum gewählte Wilhelm Benner 1. von daist von nitt bestätigt worden.
Der Landrot: Ulrici.

Anzeigen.

Meitrcige
für die „Westerwälder Zeitung" werden mit MPfg.
je Zeile vergütet. Sämtliche Sonderauslagen, wie
Porto , Telephongebühren ufw. werden zurückerstattet.
Willkommen find Meldungen tatsächlicher Art über
örttiche oder heimatliche Begebenheiten, aber auch
allgemeine Beiträge über Vorgänge in Gemeinde,
Schule, Kircheu. Wirtschaftsleben, deren Aufnahme
für unsere Leserschast von Interesse und Nutzen ist.
Kritische Betrachtungen können wir nicht honorieren»
sondern müssen dieselben auf Rubrik Eingesandt
verweisen.

Westerwalder Zeitung.

Jedem ff| B. Freundbringt Tongers IIIlIVIv » -  Bücherei aufden verschiedensten Itlllvlll Gebieten viel
Wissenswertes in,leicht verständlicher Form.

Jeder Band 7.— Mark.
Verlangen Sie bitte Verzeichnis kostenfrei durch
Ihre Buch - u. Musikalienhandlung oder direkt von
P.J.Tonger MusikverL Kölna. Rh.

Krichdruckerei Carl Ebner
empfiehlt sich zu schneller u.
preiswerter Lieferung von

Druck arbeiten
aller Art für Handel und
Industrie, Gewerbe, sowie
Privatbedarf in Schwarz-,
Mehrfarben- u. Kopierdruck
in erstklassiger Ausführung.

BekanntmachungenD.Staüt Hachenburg
Portemonnaie mit Inhalt gefunden.
Hachenburg, 22. Dez. 1920.

Der Bürgermeister.
Zur Au Klärung!

In letzter Zeit sind viele berechtigte Klagen laut gewor¬
den über diê so sehr mangelhafte elektrische Beleuchtungin unserer Stadt . Bekanntlich wird dos Leitungsnetz
der Stadt mngebaut, und als damit vor etwa Iahresftist
begonnen wurde, hatte man die Hoffnung, daß nach nicht
allzu langer Zeit die so oft geschmähte Beleuchtung
besser würde. Leider ist die Hoffnung bis jetzt nicht er¬
füllt. Mehrere Umstände spielen mit, die es nicht ermög¬
lichten. Die Firmen, welche die erforderlichen elekttischen
Gegenstände liefern, wie z. B. Kupserdraht, binden sich
heute nicht an Lieserungsftisten. Es ist nichts unver¬
sucht gelassen, den Draht rechtzeitig zu bekommen.Ietzt
ist er endlich eingettoffen und soll sofort mit der Fertig¬
stellung des Netzes begonnen werden. Unser Betriebs¬
leiter hat uns versichert, daß, wenn nicht besondere Er¬
eignisse eintreten, das Netz in spätestens zwei Monaten
fertig sein wttd. Wir bitten also noch um ein wenig
Geduld. Die Erschütterungen im Licht werden allerdings
erst danit beseitigt sein, wenn sich die Motorenbesitzer dazu
verstehen, nach Fertigstellung des Netzes ihre Anlagen
entsprechend umzubauen.

Aber nicht ünmer kann dem hiesigen Elektrizitätswerk
die Schuld an der schlechten Beleuchtung zugeschoben wer¬
den. Wenn wie z. B. in den letzten Wochen eine häu¬
fige Unterbrechung einttat, so lag das einzig und allein
an der Zenttale in Höhn. In der letzten Woche ist in
der Hochspannungsleitungein Erdschluß entstanden, den
die Zenttale bis jetzt noch nicht aufdccken konnte. Es wer¬
den daher bis zur Aufdeckung dieses Fehlers noch Stö-
rungen in der Sttombelieferung bemerkbar fein.

Wir bitten, nicht immer die Schuld unserem Betriebs¬
leiter zuzumessen. Er hat wahrlich den besten Willen,dem Mangel abzuhclfen und tut, was er kann. Wie
öfters festgestellt wurde, sind von unberechtigter Seite An¬
lagen resp. Teilanlagen hcrgestellt worden, ohne dies dem
Elektrizitätswerk zu melden, bezw. wurden unter Falsch¬
meldungen andere Kräfte angeschlossen, die dem Werk sehr
schadhaft waren und die zur Folge hatten, daß dieStadt
resp. Stadtteile ohne Licht waren. Wtt bitten, das zu
unterlassen und weisen auf unser Ortsstatut hin, das
besagt, daß das Elekttizitätswerk berechtigt ist, die Lie¬
ferung von Strom einzustellen, wenn der VerbraucherStörungen im Leitungsnetz verursacht oder durch unvor¬
sichtige und unsachgemäße Bedienung und Behandlung der
angeschlossenen Einrichtungen das Werk schädigt. Wir
werden in Zukunft strenge nach diesen Vorschriften rer-
fahren.

Hachenburg, 23. Dez. 1920. Der Magistrat.

lOO Lehrlinge
sind Ostern 1921 in Handwerkslehre untrrzubringen.
Meldungen mit Nachweis der Befähigung zur Ausbildungvon Lehrlingen zu richten an das

Stadt . Waisenhaus in Köln, Sülzgjirtek 41.
Post Klettenberg.

Peter
Wagenbau, Stellmachereiu Stielfabrik.
Umbau von fßilitänvagen

sowie Umänderung u. Neuanfertigung
von Seschäktswagen.

Uebernehme sämtliche Reparaturen an Luxuswagen
uud empfehle mich zur laufenden Lieferung von Kreuz¬
hackenstielen, Schaufelstielen und Besenstielen.

Statt besonderer Anzeige.
Heute nacht verschied nach schwerem

langen Leiden unsere liebe, gute Mutter,
Schniefte, Schwägerin und Tante

Frau

Ante Hell
geö . Kroß,

im Alter m,it 64 Jahren.

Marienberg , den 24. Dez. 1920.

Im Flamen Itieftraml Hinterbliebenen
Emmy Schnabelius.
Tie Beerdigung findet am 27. Dezember,

2 Uhr nachm, statt.
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Wir kaufen ständig jedes Quantum
Buchen- u. Eichenbrennholz.

Für vorjähriges aufgeriffenes Duchenscheit-
holz zahlen hohe Preise

Äalb & Brost , Selters i. Westerw.

Moderne elegante
N) aß--Schäfte

aus bestem Leder gearbeitet fertigt z. folgenden
Preisen an:
Boxkalf Damen - u. Herrenschäfte

von Mk . 13Ü an
Theor . imit. v n Mk. 96 an
Chevr . echt. von Mk. 166 an
Rindbox von Mk. 95 an

„ farbig von Mk . 186 an
Iagdschäfte m. geschlossener Lasche Mk. 90 an
Kalbt Schäfte Mk. 85 an
Rindl . Schäfte von Mk. 78 an
Arbeiterfchäfte m. ganzen Hintert. MK85 an
Lack u .f^rb Schäfte ebenfalls preiswert.

Schnell.' Bedienung. Dringende Sachen
in einigen Tagen.
ksrwavn VÖlfensr, Sdjäftenmacber

Hachenburg , Wilhelmstr.
Eingang durch die Torfahrt beim

j Berliner Kaufhaus.
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Tr &usporAe aller Artmit Lastautomobilen
werden prompt und zuverlässig zu massigen
Preisen besorgt . Insbesondere Vermietung von
Lastkraftwagen auf Dauerkommando. Einrich¬

tung von Omnibuslinien.
GUSTAV HAI , Automobile, KREUZTAL, Ir. Siegen.

Fernspr . 23 . Amt Kreuztal.
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Vierteljährl . 13 Nummern iYL 12 .60
beim Postamt oder vom Verlag.
Die einzelne Nummer kostet M. 1.—.

Das Abonnement kann jederzeit begonnen wer¬den . Am beste ?! unterrichtet über dtu (rthait ein
Probeband , der ::v Nummern cai '-.tiU  und bei
jeder Buch h« nd hui !» nur Mark 1.20 J:ustct . ü .egenweitere
Verlag,

; Ihr Porto a
-er «rsaatrasse

60 i-’venr.:
München,

vom

Kognak -Wembrand u. -Verschnitt,
Kirschwasser , Jamaika -Rum,

Cherry Brandy,
verschiedene Magenbitter

u. andere feine Liköre
äußerst preiswert.

Gottlob Armbruster Höhn
Oberwesterwald . Telefon : Marienberg Nr. 9.

nehmen Sie bei allen Bestellungen, Anfragen,
Bewerbungen sw. auf die Anzeigen in der
Westerwälder Zeitung Bezug. Nur so wird
den Inserenten bekannt, daß die Anzeigen in
der Westerw. Zeitung vollen Erfolg haben.

üIoub üntennotielmmiwh^
St IO °o ltvicke. leicht zu arbeitende Modelle ^

fBeyers Moöeführeri
S WJ-«; Wctecr««» Btitntel v«.2: Blusen nntuBifc5S "*•*: 3iiiinmit»*cn.«Irt»nn« «#.<*: S
5 v?e° 1'Sans nur2 »- Mk. Dir Damenwelt ist entjntftl  5
S astim»ich«am Crtr»tißUcu, Oircft für,k2.50 mk. »oft. 5x 'Ul  vom Verlas rtto Vetter, reivriny l»,Poftscheckt.KLL7S 2
2 8u sömtliitzen
% Die bewährten Modellen sind2

fofort lieferbarZ
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Als Verlobte empfehlen sich

Anna Keller
Rarl Ginn

Frankfurt a. M. Hachenburg
Weihnachten 1920.

Eolcium -Karbid
Karbidlampen

empfiehlt
Carl Saerthe . Metzlar.

Ä teres braves

Mädchen
was etwas kochen kann per
sofortb.gutem Lohn gesucht.
Fr . Richard Hörster,

Hachenburg.
Suche sofort ein tüchtiges

Monatslohn 125 Mark.
Freie Kasse.

Lmil Hebel,
Fuhrunternehmer,

Langenbach b. Kirburg.

Ein Paar
Kavalleriestiefel

Größe 43, sehr preiswert
abzugeben. Zu erfahren in
der Geschäftsstelle dss. Bl.
in Marienberg.

36 Zentner

sowie einen
Dogcart

hat abzugebenLehrer Knauf,
Weitzenberg.
Ein schwerer

Kühlen WIMN
ein leichter

Wagen
ohne Kasten

zu verkaufen.
GiUIobAkidbruster

Höhn.« Darlehen von 300
Mk . an aufwärts

erhalten siche-e Leute jeden
Standes gegen bequeme Ra-
tenrückzahlunq .Ferner Be¬
triebskapitalien für Ge¬
schäftszwecke, Beleihung von
Grundstücken etc. (Hypothe¬
ken) unter günstigen Bedin¬
gungen durch W . Weber,

Essen, Söllingstr. 62.
(Für Rückantwort 80 Pfg.
in Freimarken bei ügen.)

^Bringen Sie Ihre alten
jHerren- u.Damen-

— Fmte =
Wir machen Ihnen
dieselben wie neu.

Sieaener
Hut-Unrprefserei

nur Löhrstraße 41
Siegen.

LlLVi6r8timM6Q
und

Reparaturen
übernimmt

C. Mand,  Coblenz.
SchloUstraße 36-38.

T

nach jedem Bilde
in kürzester Frist liefert

Hermann Schnabelius
Inh. Karl Hahlbohm,

Marienberg.

Empfehle:
150 und 200 Pfd . fassendeFrucMsädui
zu billigsten Tagespreisen.
Muster gegen Nachnahme.
Aug . Müller Lvw .,
Enspel -Erbach (Westerw.)

Maschinenöl,
CMnderöl

Maschinenfett
rvagensett

putzbaunrwolle
Stossbuchsen-

xacüungen
Dichtungsplatten

: empfiehlt :
Carl (öaerthe,

Wetzlar

Mäuse
und Raiten vertilgen Sie
mit meine?» Mittel unter
Garantie radikal. Eine
Portion für kleineres Haus
ausreichend Mk . 4,00 und
Porto. I. Reinelt

Kammerjäger
Niederschelden(Sieg).

Koch u. Viehsalz Ia
Oelkuchenmehl entölt
Haserfulterschrot Reis-
futtermchl , Melasse,
Kleien Passaue Bretter
Latten Dielen Leisten
eie ., alle Länge Draht-
stifte Asphalt Earbo-
lineum , Teer Cement
u .Cementwaren,Basalt

Grenzsteine Earbid
Adlerschreib - Näh - und
landw . Maschinen und
Geräte erstkl . Hand¬
leiterwagen in großer

Auswahl.
Alfa -Zentrifugen von 670
Mk . an, verzinkte Eimer
sonstige Baumaterialien.
Dünger- u. Futtermittel.

lIU|I|IUU' , UII'WII. 1IIVG1IMI' u,
Fernsprecher Nr 8. Amt
Altenkirchen(Westerw.!

Stempel
liefert billigst in kurzer Frist

Carl Bungerotti. flaefieaborg.

Ein Waggon
VI  E Ifl $ A  L *

angenommen.

E . v Saint George , Hachenburg.
JuTövivefter ""

empfehle mein reichhaltiges Lager in

Feuerwerkskörpern.
Hugo Pantel Marienberg.

Entdeckung! Erfindung!
Künstliche Lebensverlängerung!

Wer an Rheumatismus , Gicht, Ischias und Aderaver-
kalkung leidet , sende seine genaue Adresse , haupt¬sächlich Post und Provinz , an mich.

ITTTlCOncf sen(le ich Ihnen dessen Be-UltJdUIidl weise schriftlich zu. In diesem
Jahre hah. schon üb. 60(10  Pers . davon Gebrauch gemacht

Joh. Schwengel , Soltau i. Kann.

Amerikanische Zigaretten
„Happy Hit 6-

pro Mille unter Nachnahme Mark 475 .~
ab 25 Mille gegen Vorkasse „ 468,Die Ware ist höchstbanderoliert

und beschlagnahmefrei.
Versandhaus GEBR. BRAND

KÖLN, Josephstr. 10.
Teiegr -Adresse : Brandtabak Telephon A 5057.

KeinBroimangelmehr!
Griesella „Weißblüte"

(Verkehrsfrei)
das beste Haushaltungsmehl, bietet vollkommenen Ersatz für
feinstes Weizenmehl, zu allen Koch- und Backzweckm
auch vermischt mit anderen Mehlen vorzüglich geeignet.

Wo in Geschäften nicht erhältlich direkt zu beziehm
durch

Phil . Schneider G . in. b. H.
Hachenburg, Tel. Nr. 2

© 111 wfrd angenommen
und auch gleich getauscht

Oelmühle Klöckner - Hirtscheid.

Zuckerrübenschnitzel
IIlIlIlIIIt!IIIlWII!»»III»Il!Ii!i!!!lIiIl»lIIlIII»IIIlIM!IIIi'II!IIIlNI»llIIlIIIlIIIlIII»l»»IIlIIlIIII!lI

Verkaufen
laufend in Ladungen

getrocknete Zuckerrüben
(helle vollwertige Zuckerfchnitzel)

und bitten um Anfrage

Lebens - und Fntternlittel - GroßhinblW
G. m. b. H.

Liferfelö (Sieg).

•  Drehstrommotors •
für 110 und 220 Volt, renomiertes Fabrikat , Kupf^Wicklung, Schleifringanker, Bronce-Ringfchmierlager, vv

kommen neu, mit Fabrikgarantie.
3 P3 einschl.Riemenscheibe,Anlasseru. SchienenM . __4 PS 5400.'
Jpg " " " " " 60M-
7 5 ? 3 ” " ” ” " ” 7600."
ab Lager Hachenburg. ^= = Keine Verpacknngs- und Frachtspesen. "

: Reelle fachmännische Bedienung.
Installation ^ ^

wird unter Garantie tadelloser  Arbeit u.
Wendung von nur Material in reiner Friedensuussuy
zu kulanten Preisen ausgeführt.

Friedrich Bockius
Glektr. Licht- und Kraftanlage « fs.\

tzachenburg (WesterwaM
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